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nen Mitteln zu leiſten haben, von jeder regelmäßi⸗ den durch die Beſtimmung dieſes Paragraphen zweiten Ordnungsruf ertheilte, beide Mal unter 
gen Lohnzahlung in Abzug zu bringen. ganz in die Hand der Prinzipale gegeben werden. lebhafter Zuſtimmung der Rechten, während 5 
Dieſer und die 88 48a, 49 und 50 werden] Jedenfalls ſoll man diejenigen Arbeiter, die Mit- | Linke ziſchte. W 
ohne weſentliche Debatte genehmigt. glieder einer freien Kaſſe ſind, nicht zwingen, der Noch viel ſchlimmer als die Regierung Pt 
$ 51 beſtimmt, daß die auf geſetzlicher Vor Fabnilkaſſe beizutreten. die Polen weg. Sie jelen die richtigen „Home⸗ 
ſchrift beruhende Armen-Unterſtützung, ſowie die auf Gleicher Anſicht iſt der Abg. Eberty, wel- rulers“, welche den Deutſchen ein Geſetz dittiren, 
Geſetz oder Vertrag beruhenden Anſprüche der Ver ⸗ cher dieſe Auffaſſung mit Beiſpielen aus ſeiner amte welches dieſe verwerfen. Die Polen haben alle 
ſicherten gegen Dritte durch dies Geſetz nicht berührt] lichen Thätigkeit als Syndikus der Stadt Berlin be- Sympathien mit Undank gelohnt, ihren Rechteſtan D 
werden. legt. Hier hat ſich das Fabrikkaſſenweſen oftmals aufgegeben, um Sondervortheile zu erreichen und 
Abg. v. Kleiſt-Retz ow findet es Unrecht, in feiner abſchreckenden Geſtalt gezeigt und vielfach die ſchließliche Loereißung von Oeſterrrich vorzu⸗ 
daß man hier die Armen-Unterſtützung doch noch ſind gut rentirende freie Krankenkaſſen durch ſolche bereiten. e 
heranziehen will; bei der Naturalwirthſchaft auf dem] Fabrikzwangslaſſen geſprengt worden. Die Czechen fragte der Redner, warum fie nicht 
Lande iſt das doppelt empfindlich. Ein Arbeiter, Abg. Frhr. v. Hertling bittet, an der die Verſöhnung mit den Deukſchen verſucht hätten, 
der der Armen-Unterſtützung zunächſt verfällt, ſollte Kommiſſionsvorlage feſtzuhalten, höchſtens könne er bevor fie die Schule den Klertkalen auslieferten. Die 
doch nicht außerdem noch die Kranfen-Unterflügung | eine Erfegung der Zahl 50 durch die Zahl 100 Schulfrage wäre die glänzendſte Gelegenheit zur Ver⸗ 
erhalten. (der vorhandenen Arbeiter) billigen. ſöhnung mit den Deutſchen. Die wären gern ent⸗ ö 
Abg. Dr. Hammacher (nationalliberal) + Abg. v. Kleiſt⸗Retzow iſt gegen den gegengekommen, aber die Czechen leite nur die Herrſch⸗ 
Es iſt in der That wünſchenswerth, dieſe Materie) Vorschlag des Vorredners, die Zahl 50 durch die ſucht und der Haß gegen die Deutſchen, welcher ſo 
zu regeln, und vielleicht geeignete Anträge bei der Zahl 100 zu erſetzen; mit dieſer Beſtimmung würde arg wüthe, daß gegenwärtig in Böhmen zwiſchen 
dritten Leſung einzubringen. Jedenfalls iſt es ganz dem ländlichen Arbeitgeber die Begründung ſelbſt- den beiden Nationalitäten alles auf der Meſſerſchnelde 
willlürlich und den thatſächlichen Verhältniſſen nicht] ſtändiger Kaſſen unnöthig erſchwert werden. Ifehe Die zur heutigen Majorität gehörenden Fral⸗ 
entſprechend, wenn der § 51 beſtimmt, daß für die Geh. Rath Lohmann erklärt ſich gegen alle tionen hätten immer, wenn die Centralgewalt erſchüt⸗ 
Gewährung der Arznei und Arztkoſten nur ein] Abänderungsanträge und bittet, die Kommiſſtons⸗ tert war, für ihre Länder und Parteien Vorthelle 
Drittel des Krankengeldes in Anrechnung gebracht vorlage anzunehmen, dieſelbe bezwecke lediglich zu und Zugeſtändniſſe erpreßt; das ſei ihre Eigenart. 
werden kann, wenn dieſe von einer Kaſſe gewährt vermelden, daß in kleinen Gemeinden der Arbeitgeber Die Linke aber, wenngleich heute ſchwach, verfolgt, * 
und die Pflicht zur Kranken-Unterſtützung ſeitens | feine Arbeiter durch die Gemeinde verſichern läßt und faſt verzweifelt, adoptire nimmer dieſes Syſtem ſie 
einer anderen Kaſſe vorhanden iſt. ſich der Beitragspflicht entzieht. f ſtehe auch heute für Oeſterrtich ein. 
Geh Rath Lohmann: Bei der Berechnung Bei der Abflimmung wird der Antrag Eberty Die ultramontane Partei charalteriſtrend, j 
dieſes Bruchtheils hat man weſentlich den Charakter] (Aenderung der Zahl 50 in 100) angenommen, Redner: gen je das Bündniß lt 
derſelben als Pauſchalſumme in's Auge gefaßt, und alle anderen Anträge werden < gelehnt. enn eln Greu und die Herrſchaft die 
von dieſem Geſichtspunkte aus ft das fe Hierauf vertagt ſich das Haus. n das Miß 


7 [ „Pier ich dat 0 us. Urſa e, daß in Berli ö . 

Drittel angemefin. 6 m | Ride Sifung: ‚Spnnat . he, e ie de 
Abg. Dr. Hr ſch: Ich bin ei er die Tagesordnung: Reichskrlegshäfen und Rest der! Es iſt ung, ale markanten Stellen Bir 
zweiſtündigen, von Angriffen ſtroßenden Rede wieder 


Heilige Aeußcrung des Abg. Hammachet; nach den] heut gen Tagesordnung. f 2 
zugeben. Dieſelbe wurde häufig von toſendem Bei⸗ 
fall der Linken und ſtürmiſchem Widerſpruch der 


neueſten ſtatiſtiſchen Mittheilungen ſtellen ſich die Schluß 5 / Uhr. 
Rechten unterbrochen, hatte einen Folpfialen oratoriſchen 


Ausgaben der Knappſchaftskaſſen auf einen erheb- f 
lich geringeren Betrag, als dem vollen Drittel der Dentſchland. 
ganzen Unterſtützung. Auch in England hat man Berlin, 27. April. Wir haben feiner Zeit Erfolg und war ein würdiger Abſchluß des großen 
die gleichen Erfahrungen gemacht, jo daß man die] berichtet, daß in Breslau in der Staptveroroneten- Kampfes der vereinigten Linken gegen die Schul⸗ 
Beſtimmung der Vorlage für ganz zutreffend wird] Verſammlung der Antrag geſtellt worden war, bei novelle. Rs 
erachten können. der ſtädtiſchen direkten Steuer, analog der Abſchaf⸗ Der Jungczeche Tilſcher, welcher gegen die 
Abg. Dirichlet iſt rer Meinung, daß das fung der zwei unterſten Stufen der Staatsklaſſen⸗] Schulnovelle geſtimmt, wurde geſtern aus dem Cze⸗ 
Drittel ganz richtig bemeſſen tft und trotz der ſonſtf ſteuer, dieſe beiden Steuerſtufen frei zu laſſen.] chenklub ausgeſchloſſen. Sümmtliche liberale Abge⸗ 
ſehr verſchledenartigen Verhältniſſe unſeres Vater -] Aehnliche Anregungen find ſtitdem in einigen an⸗ 6 
landes im Allgemeinen wohl zutreffen wird. deren Städten erfolgt, z. B. in Köln von ultra⸗ 
Der § 51 wird unverändert angenommen 5] montaner Seite. Die Regierung ſcheint indeß da⸗ 
ebenſo der $ 52 ohne Debatte. mit nicht einverſtanden zu fein, denn in der geſtei⸗ 
Es folgt die Debatte über § 53, in welchem] gen Sitzung der Breslauer Stadtverordneten theilte 
die Beſtimmungen über die Betriebs⸗(Fabrik⸗) Kranken- der Vorſitzende mit, daß der Etats Ausſchuß auf 
Kaſſen enthalten find, Grund eines Reſkriptes der königlichen Reglerung 
Der Abg. Blos (Sozialdemokrat) beantragt, vom 11. April 1883, betreffend die anderweitige 
die ganzen Beſtimmungen über die Betriebskaſſen] Regultrung der Kommunalſtener, beſchloſſen habe, 
($ 53 bis incl. § 62) zu ſtreichen. Solche Kaſſen] den generellen Antrag betreffend die Befreiung der 
würden nur dazu dienen, die Arbeiter in die größte den e Jar a 1 7 1 8 Br 
Andi i ingen. | munalfteuer zur Ze zuziehen. ähere Auf⸗ 
cher treten dieſen Ausführungen entgegen, indem | Abhängigkeit von ihrem 1 12 7 4 „ Mkrung über rer Inhalt dieses Reſteptes bleibt ab- 
fie behaupten, daß Folgen, wie Dr. Hieſch fie be- Redner giebt eine Ueberſicht über die Leiſtungsfähig 
icht eintreten, wobl aber durch Streichung] keit einer freien und einer Zwangsekaſſe, wobei überall] zuwarten. : 
nen ei die erfiere mehr zahlt als die letztere. Schwerin, 26. April. Die Großfürſtin Wla⸗ 
des Paragraphen 1 0 Ciaſluß der Arbeitgeber ſehr De $ 53 wird unberänbert angenommen. dine von Rußſand, geb, Henyogin von Meclenburg⸗ 
geſchwächt werden 160 er Boſſe elt: Den 8 Zu 5 54 beantragt der Abg. Dr. Paaſch e] Schwerin, welche die Abſicht hatte, am Sonnabend 
ad . e 7 voll bedeuten, als das ganze die Berlimmung zu ſtrechen, wonach ein Unternehmer don Schwerin nach Mentone abaureifen, um port ihnen 
en ene, verbündeten Reglerun⸗ zur Gründung einer Babriffaffe gezwungen werden] Bruder, den Großherzog Friedrich Franz II. zu be- 
e ee ber ei ; ditio kann durch die höhere Verwaltungsbehörde, wenn dies] ſuchen, iſt in Folge der Gemüthsbewegung über das 
gen jeien die Beiträge der Arbeitgeber eine conditio 2 0 Ar- Hinſcheiden ihres Vaters, jo wie in Folge ihrer an- 
sine qua non, und nach Streichung des Para- von der Gemeinde verlangt wird und er 50 Ar e ee f 
graphen würde dieſe Vorlage überhaupt nicht mehr beiter oder mehr beſchäftigt. Ein ſolcher Zwang ſrengenden a. de v u 455 ren 
Allerhöchſten Botschaft fallen. wird nie gut thun, die Verwaltung einer ſolchen] derartig erkrankt, aß as Bett hüten muß. Die 
5 n a 8 an iR der Anfiht, daß ein zwangeweiſe gegründeten Kaſſe wird eine ſchlechte ſelbe hat die Reiſe einſtweilen aufgegeben. Zum 
Beitr N un ber nicht ganz zurüctzuwelſen bleiben und vieleicht wird eine ſolche Kaſſe ſchnell Vortrage beim Großherzog iſt der Miniſterpräſident 
ag der Arbeitgeber nicht ganz z u Grund Graf von Baſſewitz nach Mentone gereist. 
ſei, aber nur infofern, als in den Fabriken durch e gehen. a a Ausland. 
geſundheitsgeſähruche Betriebe ꝛc. Zuſtände herbei⸗ Ein weiterer Antrag des Abg. Eberty will . and. 
geführt würden, welche nicht direkt Unfälle, wohlf die Zwangsgründung durch den Unternehmer von Wien, 27. April. Im Abgeordnetenhauſe 
aber eine Schädigung der Geſundheit der Arbeiter einer Arbeiterzahl von 100 abhängig machen, wäh- wurde heute die zweite Leſung der Schulnovelle 
zur Folge haben könnten. Aus dieſer Pflicht der rend der beendigt. Die namentliche Abſtimmung ergab eine 
Arbeitgeber aber lönne er nicht ein Recht derſelben Abg. Hürſch beantragt, prinzipaliter die Ab- | Majorität von 13 Stimmen für die Schulnovelle. 
herleiten, an der Verwaltung der Arbeiterkranlen - ſchnitte Betriebs- (Fabrik-) Krankenkaſſen und Bau⸗ Morgen findet die dritte Leſung ſtatt, welche 
kafjen mitzuwirken, und mit Rückſicht auf die da⸗ krankenkaſſen zu ſtreichen, event. aber dem Unter⸗ blos einen formellen Charakter hat. Heute ſprach 
durch zu befürchtende Störung des Verhältniſſes zwi⸗ nehmer nur dann das Recht zur Gründung einer] noch einer der beſten Redner, der Abgeordnete v. 
ſchen Arbeitgeber und Arbeiter ſtimme er dem An- Fabrik-Kranlenlaſſe zu gewähren, wenn 50 oder] Plener, überaus glänzend gegen die Schulnovelle, 
trage Hirſch zu. 4 mehr feiner Arbeiter nicht in einer anderen Kaſſe gegen die Regierung, ferner gegen die klerikale, die 
Die Diskuſſion wird Hierauf geſchloſſen. Abg. verſichert find. 5 n polniſche und die chechlſche Fraktion. Jede einzelne 
Dr. Hir ſch erhebt, da ihm durch dieſen Beſchluß Abg. Löwe (Beilin) ſpricht ſich ebenfalls ge- Fraktion der fetzigen Majorität wurde von Plener 
die Möglichkeit genommen, ſeinen Antrag in dieſer gen den § 54 aus und ſchließt ſich weſentlich den unter dem jtürmifchen Beifall der vereinigten Linken 
wichtigen Frage noch einmal zu rechtfertigen, Zwei⸗] Gründen des Abg. Paaſche an, auch der Abg. geradezu maßlos angegriffen. Was kümmere die Re⸗ 
fel au der Beſchlußfahigkeit des Hauſes Sonnemann findet die Beſimmung des § 54 zu gierung die Armee, was Defterreich, jo ſagte der 
Der in Folge deſſen vorgenommene Namens- weitgehend. ; 8 Redner, wenn ſie nur die Mafſorltät zuſammenhalte. 
aufruf ergiebt indeſſen die Anweſenheit von 209 Abg. Dr. Buhl plaidirt für die Aufrecht⸗ Kein auswärtiger Feind babe Oeſterreich jo furchtbar 
Mitgliedern, alſo die Beſchlußfähigleit des Hauſes. erhaltung der Kommiſſionsvorlage; es komme hier geſchadet, wie die jetzige Regierung. 
$ 47 wird darauf angenommen. lediglich das Prinzip der Vorlage, ein Zuſammen⸗ Der Präſident ertheilte Plener einen Ordnungs- 
Nach § 48 find die Arbeitgeber berechtigt, den gehen zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber herbelzu⸗ ruf: Plener antwortete: Er acceptire den Ord⸗ 
von ihnen beſchäftigten Arbeitern die von dieſen zu führen, zum Ausdrucke. nungsruf, halte aber doch Alles aufrecht, was et 


zahlenden Beiträge, ſoweit ſie ſolche nicht aus eige⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Mai und Juni 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich crſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 

Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
73. Sitzung vom 27. April. 


Mräſident v. Leveß ow eröffnet die Sitzung 
um 12 ½ Ubr. 

Vor völlig leeren Bänken macht der Präſident 
die Bemerkung, daß heute vor einem Jahre die Er- 
öffnung des Reichstages ſtaltgefunden habe. 

Am Tiſche des Bunpeorathes: Direktor Boſſe, 
Geh. Rath Lohmann und Andere. 

Abg. v. Tepper⸗Laski berichtet Namens 
der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion über den Antrag 
auf Ertheilung der Genehmigung zur Einleitung des 
ſtrafrechtlichen Verfahrens gegen den Abg. v. Voll⸗ 
mar. Es handelt ſich um die Theilnahme des Ab- 
geordneten an einer verbotenen Verſammlung zu 
Augsburg und die Anklage ſoll erhoben werden auf 
Grund der Bellimmungen des Sozialiſtengeſetzes. 
Die Kommiſſion beantragt: die beantragte Geneh⸗ 
migung während der Dauer der gegenwärtigen Seſ⸗ 
ſion zu verſagen. 5 
Abg. Liebknecht behauptet, daß eine Ver ⸗ 

ſammlung überhaupt nicht ſtattgefunden, daß es ſich 
nur um eine freundſchaftliche Begrüßung des Abg. 
v. Vollmar gehandelt habe; dle Angelegenheit zeige, 
mit welchen Lappalien die Zeit des Reichstages be- 
helligt werde. 

Der Antrag der Kommiſſion wird ange 
nommen. 

Hierauf tritt das Haus in die Fortsetzung der 
Berathung des Kranken- Verſicherungsgeſetzes. 

! $ 47 beſtimmt, daß die Arbeitgeber ein Drit- 
tel der Beiträge der verſicherungspflich tigen Arbeiter aus 
eigenen Mitteln zu zahlen haben. 

Abg. Dr. Hirſch beantragt die Streichung 
dieſer Beſtimmung, indem er behauptet, daß die Be⸗ 
theiligung der Arbeitgeber weder nothwendig noch 
nützlich für das Gedeihen der Kaſſen ſei. Durch 
$ 47 würde ein ſtörendes und Zwietracht ſäendes 
Element zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter gebracht, 
welches nur Mißſtimmung auf beiden Seiten erregen 
würde. 

Die Abgg. Leuſchner und Dr. Hamma 


u — 


treten. 


London, 25. April. (Köln. Ztg.) Nach⸗ 
dem Bradlaugh von der Beſchuldigung der Gotte⸗ 
läſterung freigeſprochen worden, kam geſtern die 
Reihe an den Herausgeber und den Redakteur des 
„Freethinker“, die Herren Ramſay und, Foote, die 
ſchon wegen einer früheren Gottes, ig zu 12 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Bradlaughy 
entging der Beſtrafung, weil ſeine Theilnahme und 
Mitarbeiterſchaft beim „Free“ fer“ nicht nachzu-. 
weiſen war; Foote und Ram“ dagegen find ein- 
geſtandenermaßen für die Schm artikel veramwort⸗ 
lich. Sie verthei igten ſich ſelbſt, gleich Bradlaugh, 
und Foote im Beſonderen hielt eine cyniſche Rede, 
in welcher er nachwies, daß die bedertendſten Mun⸗ 
ner des Jahrhunderts und der Gegenwart dieſelben 
Gottesläſterungen, wie er, ausgeſtoßen; der Unter⸗ 
ſchied ſei nur der, daß Jene, wie Hurlıy, Spencer, 
Grote, Mill und Andere, angeſehene Stellungen 
beſaßen und beſitzen und ihre Meinungen in Büchern 
von einer halben Guinee veröffentlichten, während 
er (Foote) ein armer Teufel ſei und ſeine Gevanten 
in einem armſeligen Pennyblatte niederlege. Foote 
ſchließt daraus, daß die Anklage nicht gegen die 
Gottesläſterung, ſondern gegen die Perſon gerichtet 
jet, und daß man mit der Anklage die Anſicht ver- 
trete, als ſei die chriſtliche Religion ein Theil 
dis gemeinen Rechtes in England. Das Urthell 
der Geſchworenen wird mit großer Neugierde er⸗ 
wartet. 1 

O' Dovonan Roſſa fühlt ſich verletzt über die 
Ausſicht, daß ſeine Dynamitpartel auf dem Kon⸗ 
greß in Philadelphia den Kürzeren ziehen werde. 
Und da Patrick Egan unnöthigerwelſe ſich äußerte, 
es ſollten die Dynamitprediger vom Kongreſſe au ⸗ 
geſchloſſen werden, bemerkt Roflas „Uns aus 
ſchließen! Unſer giebt es genug, um ihn und ſei⸗ 
nen ganzen Anhang auszuſchließen, und wenn man 
uns nicht freies Spiel laßt, werden wir einen be⸗ 
ſonderen Kongreß ins Werk ſetzen.“ Dem Anſchein 
nach dürfte es in der erſten Sitzung des Kongreſſes 
zu einem großen Krawall zwiſchen den beiten Par⸗ 
teien kommen. Doch wird der Kongreß ſchon ſeiner 
Selbſterhaltung willen gegen die Dynamitarden 
ſtir men, denn jonft würde die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten unſtreitig zum Einſchreiten gegen 
dieſe Bande genöthigt ſein. N 5 


Abg. Dr. Hirſch: Die freien Kaſſen wer- gejagt, worauf der Präſident dem Redner einen 
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9 Obgleich der Richter O Brien heute den Ge- 


ſchworenen die Umſtände, welche die Verurthellung merken, daß die Abſuchung der Grundſtücke nach 
Timothy Kellys herbeiführen ſollten, klar und deut- dieſer Pflanze mit der erſten Woche des Monats 
ö Mai zu beginnen und bis zum 15. Juni fortzu⸗ 
ſetzen iſt. 


lich auseinanderſetzte, erklärten dieſelben ſich nach 
einer Berathung von 25 Minuten doch außer 
Stande, ſich zu einigen, und ſo wird auch wohl 
der zweite Prozeß gegen den Mitſchuldigen Bradys 
und Curleys im Sande verlaufen. — Nr. 1 wird 
wohl demnächſt der Gegenſtand eines Auelieferungs⸗ 
geſuches ſeitens der engliſchen Regierung werden. 
Die Zeugenbeweiſe gegen ihn haben ſich von allen 
Seiten jo gehäuft, daß ſeine Theilnahme am Phönir- 
parkmorde auch ohne die Hülfe der „Angeber“ Har- 
geſtellt werden kann. 

b London, 26. April. Das Gerücht, Bismarck 
wolle den Dreibund durch Hinzuziehung Spaniens, 
Schwedens und womöglich auch Rußlands ſo ſtär⸗ 
ken, daß er eine Verminderung der europäiſchen 


Rüſtungen erfolgreich beantragen könne, findet hier Kreiſe Ueckermünde 41, im Kreiſe Greifenhagen 32, 


keinen Glauben, einmal, weil man Bismarck ſolchem 
Hirngeſpinnſt abgeneigt hält, zweitens, weil die Ent⸗ 
waffnung die Einrichtung eines europätſchen Areo- 
frags behufs Schlichtung internationaler Streitig⸗ 
keiten zur Folge haben würde, welchem England ſich 
ſchwerlich unterwerfen dürfte. Der „Standard“ 
will aus Wien wiſſen, die türkiſchen Botſchafter in 
Wien und Berlin ſeien angewieſen worden, die 
deutſche und öſterreichiſche Regierung zu befragen, 
ob die Pforte dem Bunde beitreten könne. Dem- 
»ſelben Blatt wird aus Rom berichtet, daß, während 
der Papſt den Dreibund gleichgültig anſehe, weil die 
Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft doch als 
Utopie erſcheine, die Umgebung des Papſtes darüber 
hoͤchſt entſetzt ſei. Die Stimmung in England hat 
ſich zu Gunſten des Dreibundes verändert; ſagt 
doch ſogar „Daily News“ zu deſſen Rechtfertigung, 
daß Frankreich in jüngſter Zeit eine Politik ver⸗ 
folge, welche die Unruhe mißtrauiſcher Nachbarn 
und die Unglücks⸗Prophezeihungen ſeiner Feinde ent⸗ 
ſchuldige. 


Provinzielles. 

Stettin, 28. April. Für die Prüfung als 
Vorſteher an Taubſtummen⸗Anſtalten iſt Termin auf 
Mittwoch, den 22. Auguſt d. Is., und folgende 
Tage anberaumt worden. Die Prüfung findet zu 
Berlin ſtatt. 

— Mit Genehmigung des Provinzialrathes 
von Pommern wird der in Neuwarp auf den 
8. Mai d. Is. anſtehende Viehmarkt auf den 29. 
Mai d. Is. und der auf den 9. deſſelben Monats 
anſtehende Krammarkt auf den 30. deſſelben Monats 
verlegt. 

ü — (Perſonal⸗ Chronik.) Der 
bisherige Landſchaftsrath von Zitzewitz auf Mut- 
trin iſt zum Direktor des Stolper Landſchafts⸗ 
Departements auf die Dauer von ſechs Jahren 
gewählt worden und hat die Wahl die Aller- 
00 chſt erhalten. — Bei der könig⸗ 
rung zu Stettin iſt der Sekrekaria 
l Kottwitz zum Reglerungs-Sekretär befördert 
worden. — Befördert reſp. verſetzt: der Steuer- 
Einnehmer Lübeck in Gollnow als Hauptamts-Aſſt⸗ 
ſtent nach Stettin; die Hauptamts-Aſſiſtenten Ull⸗ 
rich in Prenzlau und Genz in Schivelbein in glei⸗ 
cher Eigenſchaft nach Stettin; der Grenzaufſeher 
von Oertzen zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei der Pro- 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion in Stettin; die Steueramts- 
Aſſiſtenten Kummerehl in Stolp und Schultz in 
Gollnow zu Steuer-Einnehmern in Löcknitz bezw. 
Gollnow; der Steuer-Aufſeher Lehmann in Anklam 
zum Steueramts⸗Aſſiſtenten in Gollnow; der Grenz⸗ 
aufſeher Bieſenthal in Stolpmünde als Steuer-Auf- 
ſeher nach Stettin; der Grenzauſſeher Brandt zu 
Peenemünder Schanze in gleicher Eigenſchaft nach 
Swinemünde. — Penfionirt iſt der Steuer-Inſpek⸗ 
tor Hamens, der Hauptamts-Aſſiſtent Breuning und 
der Steuer-Aufjeher von Münchow in Stettin, fo- 
wie der Grenzaufjeher Kloth in Swinemünde. 
Neu angeſtellt find die Steuer-Supernumerare Häſe 
und Maltzahn als Grenzaufſeher in Oſtſwine reſp. 
Swinemünde. — In Stettin iſt der Lehrer Schrö- 
der feſt, und die Lehrerin Gutknecht proviforiich an- 
geſtellt. 

— Ein werthvoller antiquariſcher Fund iſt, 
wie die „N. St. Z.“ mittheilt, vor wenigen Tagen 
in Schöningen bei Colbitzow gemacht worden. Der- 
ſelbe enthielt ſilberne Münzen und ſogenanntes Had- 
ſilber, d. b. klein gehackte ſilberne Schmuckgegen⸗ 
ſtände arabiſcher Arbeit in Menge. Leider waren 
die Münzen ſchon zum größten Theil zerſtreut und 
in andere Hände übergegangen, als durch den Herrn 
Hofſchmiedemeiſter Dreyer hierſelbſt die Geſellſchaſt 
für pommerſche Geſchichte Kunde davon erhlelt. Herr 
Dreyer hatte ſelbſt einen Theil der Fundgegenſtände 
für das Muſeum erworben und ſich erboten, bei der 
Erwerbung der übrigen Gegenſtände behülflich zu 
ſein, was auch inſofern von Erfolg war, als geſtern 
für das antlquariſche Muſeum noch ca. 500 Gramm 
von einem Handels mann in Greifenhagen angekauft 
wurden. Die bis jetzt bekannten Münzen des Fun⸗ 
des weiſen ungefähr auf das Jahr 1000 als die- 
jenige Zeit hin, in welcher derſelbe vergraben wurde. 
Bemerkenswerth iſt es, daß auch eine römiſche 
Münze der faustina minor in demſelben enthalten 
iſt. Am zahlreichſten ſind die engliſchen Münzen 
von Ethelred, die unter dem Namen Dänengeld als 
Tribut aus England ausgeführt wurden und ſo bis 
in unſere Gegenden gelangten; daneben ſind faſt 
alle damaligen deutſchen Münzſtätten vertreten, auch 
einige ſogenannte Wendenpfennige finden ſich vor. 
Der geſammte Fund wird in der heutigen General- 
verſammlung der Geſellſchaft für pommerſche Ge- 
ſchichte vorgelegt werden. Auch ein ziemlich vollſtän⸗ 
dig erhaltenes ſilbernes Halsband arabiſcher . 


n 


befindet ſich dabei. 
— Wir erinnern hierdurch die Grundbeſitzer 
an die Pflicht zur Verlilgung der gelben Wucher⸗ 
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den bis jetzt in dieſem Semeſter 696 Immatriku- 


Kreiſe Stettin und je 1 in den Kreiſen Cammin, 


r n 


uwe — senecio vernalis —, indem wir be⸗ 


— Auf der Univerfität Greifswald fan- 


lationen ſtatt, und zwar von 123 Theologen, 56 
Juriſten, 357 Medizinern und 160 Philologen. 
— Im Geſchäfte des Kaufmanns Marl o w 
hierſelbſt, Kurfürſtenſtraße 1, iſt eine amtliche Ver⸗ 
kaufsſtele für Poſtwerthzeichen eingerichtet worden. 
— In der Woche vom 15. bis 21. April 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 212 Erkran⸗ 
kungs- und 28 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten fi 
Maſern, woran 100 Erkrankungen und 1 Todes- 
fall zu verzeichnen ſind, und zwar erkrankten im 


im Kreiſe Pyritz 17, im Kreiſe Stettin 5 (ſämmt⸗ 
lich von auswärts), im Kreiſe Anklam 4, und im 
Kreiſe Randow 1 Perſon. Demnächſt folgt Dy ph⸗ 
therie mit 78 Erkrankungen (24 Todesfällen), 
davon 15 im Kreiſe Demmin, 13 im Kreiſe Uſe⸗ 
dom⸗Wollin, 12 im Kreiſe Ueckermünde, je 8 in 
den Kreiſen Cammin und Randow, je 6 in den 
Kreiſen Anklam und Naugard, 4 im Kreiſe Saatzig, 
3 im Kreiſe Stettin, und je 1 in den Kreiſen 
Greifenberg, Greifenhagen und Pyritz. An Darm- 
Typhus erkrankten 8 Perſonen, davon 5 im 


Naugard und Regenwalde, an Fleck-Typhus 
3 und an Rückfall⸗-Typhus 1 im Kreiſe 
Stettin. 
— Der Juſtizminiſter hat mit dem Finanz⸗ 
miniſter nachſtehende Anordnungen betreffend die 
Beitreibung der Koſten des Straf⸗ 
verfahrens erlaſſen: 1) Wird nach Bezah⸗ 
lung der Geldſtrafe um Stundung der noch nicht 
regiſtrirten Gerichtskoſten gebeten, jo hat die Straf- 
vollſtreckungsbehörde über das Geſuch eine vorläufige 
Entſcheidung zu treffen. Findet ſie das Geſuch be⸗ 
gründet, ſo iſt die Zwangsvollſtreckung einzuſtellen, 
die Regiſtrirung der Koſten anzuordnen und das 
Stundungsgeſuch bei Abgabe des Koſtenregiſters der 
Steuerbehörde zu überſenden. Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, welcher mit der Beitreibung der Geldſtrafe 
und der Koſten beauftragt iſt, hat, wenn nur dit 
Bezahlung der Geldſtrafe nachgewieſen und die 
Zwangevollſtreckung wegen der Koſten nicht einge⸗ 
ſtellt iſt (Nr. 1), die Koſten von dem Verurtheilten 
in Empfang zu nehmen und dieſelben, falls Zahlung 
nicht erfolgt, beizutreiben. 2) Iſt dem Verurtheilten 
zur Bezahlung der Geldſtrafe Friſt ertheilt, ſo wird 
die Regiſtrirung und Beitreibung der Koſten des 
Verfahrens bis zum Ablauf der Frift, bei Geſtattung 
von Theilzahlungen, bis zum Ablauf der letzten 
Friſt ausgeſetzt. 8 
— Die Schlußvorſtellung in unſerem Stadt- 
inet a ſtatt und bringt zu hal⸗ 
ben Preiſen Moſer's liebenswürviges Luſtſpiel 
„Ultimo“ zur Aufführung. Der Vorſtellung 
wünſchen wir um fo regeren Beſuch, als fie gleich ⸗ 
zeitig das Beneſiz für Herrn Worlitz ſch iſt, der 
ſich bei unſerem Publikum ja großer Beliebtheit zu 
erfreuen hat. Herr Worlitzſch ſpielt die Rolle des 
Georg Richter und wird darin ſicher gefallen. Herr 
Worlißzſch kann übrigens in Bezug auf ſeinen Ehren⸗ 
abend folgenden klaſſiſchen Satz ausſprechen: „Zu 
meinem Beneſiz, das Ultimo der Saiſon flatt- 
fand, der auf Ultimo April ſiel, habe ich das 
Luſtſpiel „Ultimo“ gewählt.“ Hoffen wollen 
wir, daß der Benefiziant nun auch nicht die Kala⸗ 
mitäten eines dreifachen Ultimo am Montag auf 
einem Male verſpürt. 


Arnswalde, 26. April. In unſerer aus 
7500 Seelen beitenenden Bevölkerung iſt in der 
verfloſſenen Woche kein Todesfall vorgekommen. — 
Der geſtrige Viehmarkt war nur ſchwach beſucht, 
weil in dem benachbarten Dorfe Sellnow gleichzeitig 
Jahrmarkt abgehalten wurde, auch war im Ganzen 
das Geſchäft nur flau. Es wurden gezahlt für 
Mittelwaare 210 bis 240 Mark pro Haupt; die 
beſte Kuh erzielte aber 350 Mark. Ziegen präſen⸗ 
tirten ſich in großer Zahl. In Folge des über 
Nacht eingetretenen Regenwetters ſind am heutigen 
Jahrmarktstage die Verkaufsſtälten nur in mäßiger 
Anzahl aufgeſchlagen und iſt bei dem Mangel an 
Käufern der Umſatz auch nur ein geringer. 

Kolberg, 26. April. Aus ſicherer Quelle 
vernehmen wir, daß die Gewinne für die Lotterie 
zum Beſten des jüdiſchen Kurhoſpitals hierſelbſt, 
deren Ziehung demnächſt bevorſteht, bereits einge⸗ 
kauft ſind und vorläufig in Berlin, ſpäter auch hier 
ausgeſtellt werden ſollen. Die Ausſtellung der Ge⸗ 
winne für die erſte Lotterie im Jahre 79 ſoll durch 
die diesjährige noch bei Weitem übertroffen werden, 
ſowohl was den Reichthum an Gold und Silber, 
als auch die geſchmackvolle Auswahl wie den praf- 
tiſchen Werth derſelben betrifft. Der erſte Haupt- 
gewinn beſteht diesmal aus einem großen, ſchweren, 
kunſtvoll gearbeiteten Taftlaufſatz nebſt zwel ſchweren 
fünfarmigen Kandelabern und zwei großen filbernen 
Fruchtſchalen, der zweite Hauptgewinn iſt ein großer 
Silberlaſten für 24 Perſonen. Der dritte Haupt⸗ 
gewinn ein kunſtvoll gearbeltetes ſilbernes Thee⸗ und 
Kaffee Service u. ſ. w. — Um ſo mehr halten wir 
uns verpflichtet, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf 
dieſe Lotterie hinzulenken, als bekanntlich der Rein- 
ertrag derſelben einem gemeinnützigen, humani är · n 
Zweck zu Gute kommt. Wir wünſchen dem Unter⸗ 
nehmen einen glücklichen Erfolg und empfehlen es 
der lebhaften Theilnahme der edelherzigen Bewohner 
unſerer Stadt und ihrer Umgebung. 


Kunſt und Literatur. 


Nr. 30 des praktiſchen Wochenblattes für alle 


ff ̃ ¾ . .. ˙ BEE 
Hausfrauen „Fürs Haus“ (Preis vierteljäfr- 
uch 1 M) enthält: 


Moderne Theaterſtücke. — Vogelſtimmen. — 


Kannſt Du eine Brlefmarke ablöſen? — Für den 


Erwerb. — Unſere Kinder. — Hausdoktor. — 
Haus garten. — Die Wäſche. — Für die Küche. 
— Räthſel. — Fernſprecher. — Inſerate. — 


Probenummer gratis in allen Buchhandlungen. 


Die Statiſtik der Theaterbrände wird 
in dieſem Jahre erſchreckende Ziffern aufweiſen. Das 
Sommertheater in Penſa (Rußland) iſt abgebrannt, 
mindeſtens ohne daß ſich weitere Unglücksfälle dabei 
ereigneten, namentlich ohne daß Menſchenleben dabei 
in Gefahr geweſen wären. 


Vermiſchtes. 

— Die Wochenſchrift „Fürs Haus“ theilt die 
beiden folgenden ſchönen Gedichte der Köni⸗ 
gin von Rumänien mit, welche bekanntlich 
ihr einziges Kindchen verlor. 

Mutter. 
Das ſchönſte Wort im Erdenrund, 
Das ſchönſte Wort im Menſchenmund 
Iſt Mutter! 
Ja, keines iſt ſo tief und weich, 
So ungelehrt gedankenreich 
Als Mutter! 
Und hat es wohl ſo große Macht, 
Weil es von Kinderlippen lacht 
O Mutter! 
Weil es aus Kinderaugen winkt, 
Weil es aus Kinderherzen ſingt 
O Mutter! 
Ja, wem auch dieſes Wort erklang, 
Hat hohe Würde lebenslang 
Als Mutter! 
Und die's beſeſſen und entbehrt, 
Der iſt das Erdenglück verwehrt 
Der Mutter! 
Tro ſt. 
Mir wars, die Welt ſei mein, 
Ich konnt den Himmel flürmen 
Und Geiſtesarbeit thürmen; 
Da ſprach der Tod: Halt ein! 
Es iſt vergänglich! 
Mir wars, die Wangen roth, 
Die Augen all, die hehren, 
Die könnt ich nie entbehren; 
So lerne — ſprach der Tod — 
Sie ſind verweslich! 
Mir wars, daß mich verläßt, 
Was Liebes mich umgeben, 
Und ich allein mußt leben; 
Da ſprach der Tod: fet feſt, 
Sie ſind ja ewig! 

— (Empfindungen eines Opiumrauchers.) In 
der jüngſten Nummer der von A. Woldt heraus- 
gegeben „Wiſſenſchaftlichen Korreſpondenz“ finden 

eine intereſſante Slizze des berühmten ruſſiſchen 

eiſenden Baron von Millucho-Maklay über einen 
Opiumverſuch, welchen derſelbe während feines Auf- 
enthalts in Hongkong in dem dortigen chineſiſchen 
Klub angeſtellt hat. Im Hinblick auf den beſchränk⸗ 
ten Raum begnügen wir uns mit einer Wiedergabe 
des Schlußpaſſus, in welchem Miklucho-Maklay jeine 
Beobachtungen zuſammenfaßt. Er ſchreibt: Zum 
Schluß will ich noch Einiges bemerken: Erſtens muß 
man über eine Stunde anhaltend rauchen, um eine 
auffallende Wirkung des Opiums zu verſpüren; 
zweitens, es werden zuerſt die Lokomotionsorgane 
affiziet und dann erſt die Nervencentra; drittens die 
Sinnesorgane (das Geſicht und das Gehör) werden 
Sinnestäuſchungen unterworfen; viertens während 
und nach dem Opiumrauchen treten keinerlei Hallu⸗ 
zinationen, Bilder und Träume auf. Ich betone 
den letzten Umſtand ausdrücklich, da meine Beobach⸗ 
tungen mit den Angaben der Meiſten, die über 
Opiumrauchen berichten, im Widerſpruche ſtehen. 
Die Gehirnthätigkeit iſt eher deprimirt, als erregt, 
der Ideengang wird immer langſamer und ſchwie⸗ 
riger. Das Gedaͤchtniß ſtockt und zuletzt denkt man 
an nichts. Nachdem man eine genügende Doſis 
Opium geraucht hat, kommt man in einen Zuſtand 
von tiefer Ruhe, dieſer Zuſtand tft ſehr eigenthüm⸗ 
lich, man hat ein Gefühl, daß man nichts, abſolut 
gar nichts wünſcht. Da man ſich an gar nichts 
erinnert, gar nichts denkt, nichts wünſcht, ſo iſt man 
nahe daran, fein „Ich“ ganz zu verlieren. Dieſes 
Gefühl der Ruhe und des Nichtbegehrens iſt jo an- 
ziehend und angenehm, daß man aus dieſem Zu- 
ſtand nie befreit werden möchte. Nach dieſem Ver⸗ 
ſuch verſtehe ich vollkommen, daß Tauſende von 
Menſchen, Reiche und Arme, ohne Unterſchied der 
geſellſchaftlichen Stellung und des Alters, ſich dem 
Oplumrauchen ergeben, deſſen Hauptwirkung und 
Hauptgenuß darin beſteht, daß man auf einige Zeit 
ſein „Ich“ verliert. Daß man darin einen ſo ho⸗ 
hen Genuß findet, beweiſt wiederum die tiefe Wahr⸗ 
heit der uralten Erfahrung, die Byron kurz und 
treffend ausdrückt: 

„And know, Whatever thou hast been, 

't Is something better not to be * 

Das Oplumrauchen gewährt einen Vorgeſchmack 
des „Nichtſeins.“ | 

— (Aus Sparſamkeit.) „Aber, lieber Freund, 
wie kommt es denn, daß Du immerfort rauchſt?“ 
— „Ja, weißt Du, um die Streichhölzer zu ſpa⸗ 
ren, zünde ich mir immer eine Zigarre an der an- 
dern an.“ 


Viehmarkt. 
Berlin, 27. April. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 98 Rinder, 736 
Schweine, 607 Kälber, 567 Hammel. 
Von Rindern wurde etwa die Hälfte des 
Auftriebes, beſtehend aus geringerer Qualität, ver- 


derselbe einen Ausflug nach Betlehem machen. 


CTT Ä 
kauft und je nach Beſchaffenheit mit 42— 52 Mark 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. “ 

Für Schweine laſſen ſich keine Preiſe nor I 
tiren, da der Markt faſt ganz geſchäftslos verlief. 

Kälber verblieben, trotz des verhältnißmäßig ’ 
geringen Auftriebes, bei mattem Geſchäft und bei | 
den letzt erzielten gedrückten Preiſen. Es wurde 
bezahlte: für beſte Qualität 45 — 50 Pf., für ge? 
ringere Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund Schlacht- 
gewicht. 

Hammel wurden gar nicht begehrt. 

Telegraphiſche Depefchen. 

Bremen, 27. April. Der „Norddeutſche Lloyd" 
hat zwei ſtarke Schleppdampfer engagirt, um den 
Dampfer „Habsburg“ aufzuſuchen; der eine kreuzt 
bei den Scilly-Inſeln, der andere an der Südküſte 
von Irland. 

München, 27. April. Der König und die 
Königin von Sachſen find heute Abend 64, Uhr, 
von Meran kommend, hier eingetroffen und nach 
halbſtündigem Aufenthalte nach Dresden zurückgereiſt. 
Zur Begrüßung waren auf dem Bahnhöfe der Prim 
Luitpold, die Herzöge Karl Theodor und Ludwig 
von Baiern, jo wie der ſächſiſche Geſandte an“ 
weſend. 

Wien, 27. April. Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
ßen beſuchte heute Mittag ſämmtliche Erzherzöge L 
und den deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß und 
empfing deren Gegenbeſuche. Nachmittags empfing 
der Prinz vor einer Spazierfahrt durch den Pratet 
die gemeinſamen und die öſterreichiſchen Miniſter in 
Audienz. Später fand zu Ehren des Prinzen beim 
Kaiſer ein Diner ſtatt, an welchem der Prinz Leo⸗ 
pold von Baiern, das beiderſeitige Gefolge, die 
oberſten Hofchargen, der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Kalnoly, der Kriegsminiſter Baron von By⸗ 
landt, der Baron von Kallay, der öſterreichiſche 
Premierminiſter Graf Taaffe mit ſämmtlichen öſter⸗ 
reichiſchen Miniſtern, der deutſche Botſchafter Prinz 
Reuß, Graf Berchem, der bateriſche Geſandte und 
der Gencraladjutant Mondel theilnahmen. Kron⸗ 
prinz Rudolf, welcher Abends aus Prag eingetroffen 
war, beſuchte ſofort nach ſeiner Ankunft den Prinzen 
Wilhelm in der Hofburg und begrüßte denſelben 
aufs Herzlichſte. Hierauf beſuchte Prinz Wilhelm 
noch die Hofoper. Morgen findet ein großes Mi- 
litärdiner ſtatt. Am Sonntag werden ſich der 
Prinz Wilhelm, der Katjer, der Kronprinz und der 
Prinz Leopold von Baiern mit großem Jagdgefolge 
zur Auerhahnbalz nach Neuberg in Steiermark be⸗ 
geben. 

Wien, 27. April. Abgeordnetenhaus. Bei 
der fortgeſetzten Debatte über die Schulnor ꝛ be⸗ 
kämpfte Plener den Paragraphen, welcher ſar Ga⸗ 
lizien und Dalmatien eine Ausnahmeſtellung ver“? 
langt, und zog ſich wegen eines Ausfalles gegen 
die Regierung einen zweimaligen Ordnungsruf des 
Präſidenten zu. Nach den Ausführungen von Klait 
und vom Referenten Lienbacher für den Paragraphen 
wurde derſelbe mit 173 gegen 160 Stimmen an- 
genommen. Nachdem Magg noch die Feſtſetzung 
der Uebergangs-Beſtimmungen im Verordnungswegt 
bekämpft hatte, wurde die ganze Novelle erledigt, 
Morgen findet die dritte Leſung ſtatt. N 

Paris, 27. April. Die konſervativen Jour“ 
nale ſprechen ſich über die Anſicht des Staatsrathes, 
der der Regierung das Recht zur Einziehung det 
Gehälter der Geiſtlichen beilege, ſehr mißbilligend 
aus und erblicken darin einen Angriff auf die Ge⸗ 
wiſſensfreihelt. f 

Rom, 27. April. Nach einer Meldung bei 
„Agence Stefani“ aus Konſtantinopel vom heutigen 
Tage ſcheint die Kandidatur Daniſch Effendi's 
die Stellung als Gouverneur des Libanon von all 
Mächten angenommen zu ſein. Man glaubt, da 
ſeine Ernennung bevorſtehe. * 

Rom, 27. April. Prinz Arnulf von Bai 
iſt heute Nachmittag hier angekommen und auf der 
Bahnhofe von dem Könige, dem Prinzen Amadeus 
den Miniſtern und Behörden empfangen worden 
Der König und Prinz Amadeus geleiteten ihn nac 
dem Botſchaftshotel, wo er ſeinen Aufenthalt ge 
nommen hat. 

Venedig, 27. April. Der Kronprinz und d 
Frau Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Viktoria ſin 
heute Abend über Baſſano, wo ihnen von der B 
völkerung ein enthuſtaſtiſcher Empfang bereitet wo 
den war, hier eingetroffen und im Hotel Dani 
abgeſtiegen. 

London, 27. April. Das „Reuter ſche Bu 
reau“ meldet, daß heute eine heimliche Fabrik vo 
Nitroglycerin in Northampton entdeckt worden je 

London, 27. April. Die amtliche „Gaze 
veröffentlicht eine Kabinetsordre der Königin, dur \ 
welche für Verdienſte bei der Pflege von Kranke 
und Verwundeten des Heeres und der Flotte eil N 
beſondere Auszeichnung in der Form eines rothe“ 
Kreuzes geſtiftet wird. 1 

Dublin, 27. April. In dem Prozeß gege 
den vierten der wegen Mordes im Phönixpark An’ 
geklagten, Fagan, hat die Jury das Schuldverdil 
ausgeſprochen, Fagan wurde in Folge deſſen zun 
Tode verurtheilt. 

Dublin, 27. April. Vor dem Poltzeigerich 
erſchienen heute die drei Fenier Kingstown, Gibneſf 
und Healy unter der Anklage, ſich zur Ermordung 
gewifjer anderer Fenter verabredet zu haben, die ſicf 
mit den von dem Direktionskomitee gefaßten Ent“ 
ſchließungen unzufrieden gezeigt hatten. Als Kron 
zeuge trat ein gewiſſer Devine auf, der vor einige 
Zeit wegen Ermordung eines Polizeibeamten ver 
urtheilt wurde und heute im Sinne der Anklah 
deponirte. Die gerichtliche Verhandlung wurde auff 
acht Tage vertagt. N 

Jeruſalem, 27. April. Fürſt Alexander 9 
Bulgarien iſt heute hier eingetroffen und bejuh ii” 
Vormittags das heilige Grab. Nachmittags wi \ 
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1 Fäger allein durch den Garten gehen und nah" Des Kranken Bid Hs mie ang sto ach 


he ‚wenigen Minuten im Walde virjhminten. Eine Aus druck umher und ein bezauberndes Lächeln innerer gern wiſſen, mein bolser S hußgeift ?“ FR { 
5 Asf seheimnihnsllen Dluben. unbeſtimmte Angſt le zue ſich auf ſeine Biuſt. Glückſeligkett ü erflog das bleiche Antlitz, als er] „Ja, mein Freund, ich möchte es wiſſen, auch 1 


Krtminal-Moman o J. eta t . Wenn er mit jenem Mordgeſellen allein im Ge- das junge Mädchen ſah. Er batte noch nichts Zu- um Ihretwillen.“ 
24) —— birge zuſammenträfe ? ‚ anmenhängendes geſprochen, nur einzelne engliſche“ „Wohin ich blicke, nur Dein Bild,“ murmelte 


„Laſſen Sie doch die Studentenwitze, Herr Kri-} Der unangenehme Gedanke wollte ihn nicht ver- Worte, welche einzig auf die Lichtgeſtalt an ſeinem er, — ich mag es nicht zerſtören.“ 


minalrath!“ lachte Lambrecht, „denn als ſolcher laſſen; wena er nur wenigſtens ſeinen Revolver Lager Bezug hatten. Irma, deten Lehrerin die „Wer iſt der Mann, der Sie um dieſes Ringes 
werden Sie jedenfalls aus dieſer famoſen Affaire mitgenommen hatte. Er ſuchte im Zimmer umher Mutter geweſen, ſprach geläufig engliſch, weshalb willen hat zu tödten verſucht?“ fragte Irma mit 
hervorgehen —“ und ſchien beruhigter zu fein, als er die Waffe, ihr die romantiſche Situation doppelt gefährlich lauter Stimme. 


„Still, Doktor, noch figt der Vogel auf dem welche über dem Bett des Freundes, gehangen, nicht wurde, da die alte Frau Ehlert natürlich nichts von 
Dache,“ flüſterte Jäger, „und eine gewiſſe Arcoöfe, eg 5 8900 Ba ( eben e, ge re 2 ae Den achtete, nickte zufrieden. 
Unruhe jagt mir, daß er, einmal entwiſcht, ſchwer⸗ aſch begab er ſich jetzt ins Kraakenzimmer, wo Mit laut klopfendem Herzen ſetzte Irma] Der junge Mann öffnete mit jähem Schrecken die 
lich wieder einzufangen iſt; wem ſo reiche Mittel in er feinen Patienten im Lehuſeſſel ſchlummernd ſand, neben den Kranken und nahm ihre Stickerei wieder Au gen und blickte fie Er > 1) rede 
Gebote ſtehen, der wird ſich ſchon die Wege bahnen, während Irma Wlelandt mit einer Stiderei be- auf, welcher Beſchäftigung jener ſtets mit ungetheilter 900 ſebe ihn gte aer art 
denn daß er der Verbrecher wirllich iſt. unterliegt ſchäftigt neben ihm jap. — Es war jo ſtill in die- Aufmerkſamleſt folgte. — Es wurde lein ante en eile fur bare — ſeine Augen 
für mich feinem Zweifel mehr. Mein Kellner in B. ſem Raum, als wären die beiden Menſchen allein zwiſchen ihnen gewechſelt und doch trug fein Antliz nr usbrud an, „er iſt es, 
ſchreibt mir heute, daß fein Herr einen Brief von im großen Weltall ; Alle ſchienen Siefta zu halten den Stempel des Glücks, während auch fie ihıen Wieder ite A ben Gebügtnd 
Mr. Henderſon, als welchen Fräulein Wielandt ihn und nur ein einzelner Vogellaut die heilige Ruhe Platz mit keinem andern der Welt hätte vertauſchen Vielleicht ein Freund 2. edächtniß. 
ja auch bereits relognoszirte, erhielt, worin dieſer zu ſtören. . 5 mögen. Der Ring paßte an ihrem Finger, als ob a Send 4 EHEN: 
etwaige Briefe für ihn unter der Adreſſe Mr. Ralf; Die Stickerei ruhte müßig in den Händen des derſelbe eigens füc ſie angefertigt worden und ſie 1 2 . ’ ar's doch 
erbeten habe, worauf der Wirth den Diam mtknopf, jungen Mädchens, als der Arzt geräuſchlos eintrat, ſchloß geblendet die Augen, als der Rubin, vom Bieleicht im Gebirge ?- ſagt 
welchen er denſelben übergeben, an ihn geſandt und — träumniſch weilte ihr Bla auf dem Antlis des Sonnenſrabl getroffen, in wunderbarem Glanze 11 3 8 — Bas: 7 255 e Irma, es Seite 
dieſer richtig von dem Amerikaner als fein Eigen- Schlummernden und ein Seufzer bob die Bauſt, — funkelte und blizte. fließt eia 8 = en hohen Felſen, rechts 
thum anerkannt worden ſei. — Geben Sie den ge- war nicht ihr gegenwärtiges Daſein wie ein Traum. Ste ſah es nicht, daß des jungen Mannes eine Sala: wurden Sie dort von Ihrem Feind 
fundenen Ring nur der jungen Dame, vielleicht den irgend eine rauhe Wirklichkeit zerſtören konnte? Augen immer ſtarrer an dem Steine hafteten und | überfallen ? 8 
hat unſer Kranter ihn verloren, mag fie denselben Wer war dieſer Mann, zu dem ihr Hern fe un- schreckte jäh zuſammen, als er plötzlich feine Hand) Der Kranke blidte are vor ſich bin. 


Doktor Lambrecht, welcher die Szene genau beob⸗ 


1 “ änglicher widerſtehlich binzog? — Wenn andere Bande ihn auf ihren Arm legte. „Ich febe deutlicher,“ ſprach er leiſe, „das Ge⸗ 
1 5 90 erbt wi vieleicht ſchon feſſelten, — wenn — „Gab er Dir diefen Ring ?“ flüsterte er in eng- birge mit dem Bach und dem Abgrund, — er Rand 
lerweile ein wenig fpioniren und den Yankee zu) Sie mochte den Gedanken nicht weiter verfolgen, liſcher Sprache. vor mir, und dann kam der Kampf, — er war 
einem Spaziergang einladen.“ und erhob ſich, als fie das Auge des Arztes forſchend Irma blickte ihm athemlos ins Auge das mit immer mein Feind, — doch habe ich ſeinen Namen 
„Daun gehen Sie nicht allein mit ihm, beſter auf ſich gerichtet ſah. einer wahren Todes angſt auf fie gerichtet war. vergeſſen.“ J 
Freund!“ warnte der Dollor, „ich traue dem Er warf einen Blick auf den Schlummernden und „Kennen Sie den Ring, mein Freund?“ fragte) „Heißt er vielleicht Ralf Henderſon?“ fragte 
Schurken Alles zu.“ 7 * winlte Irma, ihm ins Nebenzimmer zu folgen. fie, ſich mit überſchwenglicher Kraft beherrſchend. Irma mit feſter Stimme. 
1 I „Unfer Patient wird ſogleich erwachen,“ flüſterte Er nickte longſam, und legte aledann die Hand Doltor Lambrecht beugte ſich weit vor, um den 
„Fällt mir gar nicht ein, Doktor! — Fräulein er hier, „er muß Ihre Etfernung empfinden.“ an die Stirn. Kranken zu beobachten. - 


Hermung wird unbedingt mit von der Partie Er] „Here Doktor!“ unterbrach Irma ibn erröthend.| „Hier drinnen brauſt Alles durchelnander,“ fuhr“ „Ralf!“ ſchrie diefer entſetzt auf, „woher kennſt 


„Beſter Aſſeſſor!“ ſprach Lambrecht, ihm belde „Das wiſſen Sie beſſer als ich, geehrte Kollegin!“ er ſeufzend fort, „ich kann nichts feſthalten als Du feinen Namen? — O, es wird Tag in mir, 
Hände auf die Schultern legend, „thun Ste mir die fuhr Lambrecht ernſt fort, „die Zeit drängt, ſchteben Dein Bild.“ ter er hat mir den Ring geraubt um ahn Dir zu 
einzige Liebe, Fräulein Herming in Rah zu laſſen Ste dieſen Ring an Ihren Finger, Fränlein Irma,“ | „Iſt dieſer Ring Ihr Eigenthum“ fragte Irma ſchenken. — Du, Du biſt die Braut, welche er 


und die Tante mitzunehmen.“ laſſen Sie den Stein vor den Augen unſeres Pa- weiter, „trugen Ste ihn einſt am Finger!“ bolen ſollte übers Meer, — Onkel Reginald, — 
„Sie kundiger Thebaner, Ste!“ lächelte Herr tienten im Sonnenlichte ſpielen, vielleicht erkennt er“ „Einſt, — einft —“ nickte er wieder, „da lebte ich bin unſchuldig, — er iſt ein Dieb — ein 
Jäger, „glauben Sie wirklich, daß der Yankee ohne den Ring und ſucht in ſeiner Exinnerung, helfen ich noch, — der Ring iſt voll Blut, — leg' ihn Mörder — nicht ich —“ 
ſeinen Magnet mit mir geht? Nur jetzt keine un- Sie ihm dabei, liebe Kollegin, Sie wiſſen, was ab, — er bat mich deshalb getödtet.“ Die letzten Worte drangen kaum verſtändlich über 
zeitige Eiferfucht, Doktor, erſt das Geſchäft und dann davon abhängt — Horch!“ ſetzte er plötzlich hinzu, Irma legte den Ring auf den Tiſch. ſeine Lippen, dann ſank er todtenbleich, mit ge⸗ 
das Vergnügen.“ | „follte er jchon erwacht ſein?“ „Können Sie ſich nicht erinnern, wann Ste den ſchloſſenen Augen zuruck. 
Er zündete ſich eine Zigarre an und ſchritt raſch! Irma flog ins Zimmer zurück, während der undes zuletzt trugen?“ begann ſie aufs Neue, als O, Herr Doktor, — er ſtirbt!“ rief Irma. 


hinaus. Als der Doktor aas Fenſter trat, ſah er ſich leiſe an die geöffnete Thür poſtirte. der Kranke ſich zurücklehnte und die Angen ſchloß. außer ſich, „ich habe ihn getödtet!“ 


C. L. Geleineky’s 
Schiffchen Familien Nähmaſchinen, 


deutſches Fabrikat, 


werden ohne Preisauſſchlag, mit folgenden Verbeſſerungen verſchen, geliefert. 
Filiale: Verkaufslokal: Roß marktſtr. 18, i Filiale: 5 
Cöslin. Stettin. Stolp i. Pomm. 
1. Abſtellbares Schwungrad, 6. Schiffchenlüſter, 
2. Selbſtthätiger Spulapparat mit Selbſtaus⸗ 7. Vorrichtung, daß der Oberfaden bis zur Nadel 
löſung, nachdem die Spule gefüllt, nut eingelegt, nicht durchgezogen wird, 
3. Centimetermaaß auf der Tiſchplatie, 8. Geſtell mit Rollen, 
4. Tiſche und Verſchlußkaſten, elegant mit] 9. Ueberſchwung am Riemeurade, 
Fries, 10. Nachſtellbarer Schwungrad zapfen, 
5. Fadenabſchneidemeſſer. 11. Zugſtangt mit nachſtellbarer Stahlkappe. 


| Neu! | 
Nähmaſchine mit Vorrichtung zum Knopflochſchürzen und für überwendliche Nähte. 


»Handmaſchinen. "u 


C. L. Seleineky’s Haändmaſchinen beſtehen nicht wie ſonſt vorkommende aus einem verlleinerten Modell, deſſen 
Konſtruktion unſolide und van nur geringer Leiſtungsfähigkeit if, ſondern fie beſitzen das Original Nähwerk nebſt 
Apparaten meiner Tretmaſchinen, ſind dieſen daher in den Leiſtungen volllommen ebenbürtig 


Molore zum Betrieb von Nähmaſchinen. 
Bei Baarzahlung wird 10 pCt. gewährt, bei Theilzahlung tritt keinerlei Preiserhöhung 
ein. Verpackung, Preiskourante, Nähproben gratis. 
C. L. Geletneky. 


Ttettin, Aoßmarftürrfe 18 


rien: Bericht. 140,5 bez., ver September-Oftober 142,5 —143 u. Gd per Junt⸗Jult 53,8 Bf u. So., per Juli⸗Auguſt Rasa ne . tk 
Borſen⸗Werich Oktober⸗November 143,5— 144 bez f 54,6 Bf u 05 er Auguf⸗ Bentember 5508 bez, ver Militair-Vorbildungs Anstalt 


Stettin, 27. April. Wetter trübe. Temp. Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko gewö nl. Se te 

0 n ' . September⸗Ottober 53,8 Bf. u. a 
r Sd e Mi die -e, bee V5 lad. da Perl . ul 8, tr be Potsdam, 

Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr loko gelb. Qual. 136 155 bez. g oleum ber Di) Ar: Hui ar 3 ſtaallich konzeſſtonirt. Vorbeteituvg zum Fähnrichs⸗ 
u. weiß 172-190, geringer u. feuchter 140165 Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. per Sep⸗ Schmalz Wilcox 57,08 tr. bez. Primancr⸗ und Freiwilligen⸗Examen. Penſionat. Eine 
bez, per April⸗Mal 192—192,5 bez, per Mat Juni tember⸗Oktober 386 Bf. 28 ESET EEE — Tritt jederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten 
do per Juni⸗Juli 193—193,5 bez, per Juli⸗Augufſt Rübbl feſter, per 100 gr. loko ohne Faß bei Kl Bei ein. im Mai cr. ftattfind. groß Ausſtellung iſt Oberlehrer Dieckmann. 
495 bez., per September⸗Oktober 196,5 bez. flüfſ 70 Bf, per April⸗Mai 67—68 bez, per Mai die Küche Speiſen, Buffet und Kaffee an ein. tücht.—— „„ „ 


Roggen feſt, per 1000 selgr Toto int. 120—135, per 69 bz, per Mai⸗Juni 69 B., per September⸗Oktober 62 B. Koch reſp Reſtaurateur zu verpachten. Bewerber] Unterricht im Deutſchen, Engl, Franz., Lat, rich. 
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April⸗ Nai 136,5 bez, per Mal, Jun 186-137 bez. Spiritus feſter, per 10.000 Liter 0 loko ohne Faß erfahr. d Näh od. bel. Oft. unten A. W. AD abzug. u. Hebr. erth. d. gepr. eb. Sprach. Doktor br le urlen 
ver Juni⸗Juli 138.—139 bez, per Juli⸗Auguſt 140 — 52,9 bez., per April⸗Mal 58., per Mai- Jun 53 bez. in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. (beim. Privatdozent u. Realſchullehrer), Ro ſeng. 58, II. 


m e e — — — m — 
x FETTE . FLIRT! 8 N e der 


Der Doktor ſtand ſchon neben ihr und beugte hatte bereits in Betreff der Perſonen ſeine, wie ich! „Es iſt Ihr Eigenthum, nicht wahr, Mr. 0 „Ein Engel Gottes,“ flüſterte er, ſich zu ihr ei N 
ſich über den Bewußtloſen. nun ſehe, richtigen Folgerungen gezogen.“ nald?“ fragte Irma, ihm den Ring in die Hand . „wie nenne ich Dich, himmliſches Weſen!“ 
„Die Aufregung war heilſam für ihn, liebes „Wer if denn dieſer Mr. Ralf eigentlich?“ legend. f rma!“ 
Fräulein!“ 9 8 8 = e 4 daran, fragte Lambrecht ganz 9 a Er zuckte zuſammen und blickte dann wieder Bar „Der Name klingt wie Muſik, Irma — o ver 
nur eine Heine Ohnmacht, weiter nichts. Wir ha- „Er iſt ein Pflegeſohn meines reichen Onkels, auf das blitzende Kleluod. flaſſe mich nicht, — ſieh, Dein Anblick verbreite 
hen mit dieſer Kur ein großes Reſultat erzielt und dieſer hier aber iſt jedenfalls ein wirklicher, wenn „Mr. Reginald, Mjererpolte er leiſe, „jo nannte Licht in mir und um mich, ich füble Deine u 
den Mörder entdeckt. Wenn wir den Onkel Regi⸗ auch ſehr entfernter Verwandter deſſelben, den jener man mich einſt im Leben — ſie iſt Leben für mich, ohne Dich iſt Alles leer und 


„So wird man Sie auch fernerhin nennen, mein todt in meiner Bruſt.“ 


ald ier hätten, — gewiß ei ikaner.“ 
as re a rag ig F dem gend! fiel Irma raſch ein, „Sie waren ſehr Das junge Mädchen erbebte vor kngfeBul 


Er hatte bei dieſen Worten ihm Stirn und| Herzen des Onkels verdrängt hat.“ 


Schläfe mit belebenden Eſſenzen benetzt, während! „Alle Wetter,“ murmelte der Doktor, „da ie Sal den Tode nahe, ald man Sie aus der een en eee eee e een t 
Irma kaltes Waſſer herbeiholte tei 8 Schlucht, in welche eine Mörderhard Sie hinab⸗ ſie vom geiſtigen Tod errettet, und ein heißes Dan 
5 ein Wunder, daß er den armen Jungen aus der geſtoßen, herauſtrug zum neuen Leben.“ gefühl gegen Gott durch fluthete ihre Seele. Mad 


„Die Vorſebung bat meinen Bruder und mich Welt ſchaffen wollte. — Aba, das Bewußtſein lehrt „Elne Mörderhand,“ nickte er, noch immer ſtarr kümmerte ſie in dieſem Augenblick der lauſchend 
zu der Rettung eines Unglücklichen auserſehen, der zurück, ich laſſe Sie wieder allein mit ihm, Fräu⸗ yo den Ring ie „ia, 0 ag aka Aue Arzt, — air war für fie nicht vor 
zu unſerer Gamilie gehört, Doktor!“ ſagte Irma in lein Irma, ſondiren Ste nur getreft we ter, tes entfinne mich jetzt. — Ralf kam zu mir, ich ſollte handen und von einer geheimen Macht bezwung 
tiefer_ Bewegung, dne Mutter iſt die Schweſter ſchadet ihm nichts“ über's Meer, um eine Braut zu holen, und ich neigte fie ſich zu dem Bittenden, küßte ſeine Sti 
des Onkel Reginald. Er zog ſich nach dieſen Worten wieder nach der ging in die Falle. Er gab mir ein Schreiben des und ſlüſterte: „Ich verloſſe Dich niemals, Reginald! 

„Großer Gott!“ unterbrach Lambrecht fie er⸗] Thür zurück, wärend Irma jetzt viel energiſcher Onkels, — und nachher, als ich in Deutſchland Doktor Lambrecht blickte mit ſtiler Rührung a. 

ö ſchüttert, „das wäre doch in der That mehr als und freier, als ob die gewonnene Sichtreett des angekommen, war er auch ſchon da; — wir tra- die Scene und flahl ſich dann geräuſchlos fort; M 
h Zufal, — ſollten Ste ſich nicht irren, Fräulein verwandtſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen ihr und fen uns im Gebirge, es war am Abend, — er durfte jetzt überzeugt jein, daß der Kranke gere 
ER Wielandt?“ dem Kranken erſt jetzt ihr das Recht dam ver- und ich, — da geſchah's, er forderte den Ring, war und fühlte urplötzlich einen unbezwingliche 

„Nein, — es iſt kein Irrthum mehr möglich, liehen, demſelben ihre ganze ungethellte Sorgfalt — und dann getrauchte er fein Meſſer. Wir Trieb, feinem Freunde Jäger zu folgen. 
dieſer entſetzliche Ralf Henderſon wurde von mei- zuwendete. rangen mit einander, — ich fiel — dann war ich 
nem Onkel nach Europa geſchickt, — um uns einen Der junge Mann hatte die Augen wleder geöff- todt.“ i 
Brief zu überbringen. In demſelben war von die- net und fie lächelnd angeblidt, als der blitzende „Nein, nur bewußtlos, Mr. Reginald,“ ſagte Bortſetzung folgt.) 
ſem Unglücklichen die Rede, — Herr Jäger, wel- Rubin, der jetzt auf dem Tiſche lag, plötzlich wie- Irna, „man fand Sie und brachte Sie hier her, 

127 den Brief . 2 — gelejen, der jeine Aufweliamldt, enge. wo gute Dep ſich Ihrer 9 5 8 
der Huntz ſchen Eh leute geh, in Eggeſin bel. rdſt. ee 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg, Auskunft durch den Director Jentzen. 
Konkursſachen. = ener Fabrik vo 


Hertliches ( Gebirgsthal an 13 der ſtallon der Weſtfällſchen 30—1 Cen ner Trag 
j 1. Mat. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kaufmann des Teutoburger Waldes, Eiſen bahn aäh'gkeit zu u. un 
Er Carl Rabbow bierſelbſt. ca. 700° über Beim Meeres: BAD DRI BURG Stena 15. Mal A Stöftinpreife 
A⸗G. Swinemünde. Vergleichs⸗Termin: Kaufm. ſpieg (vereinigt mit dem Kaiſer Wilhelm⸗Bad) bis 1. Ottober. ferner Sack arren Rribaale, Kludbes, Knauen, Er 
Aug. Fiſcher daſelbſt. Altbewährte Steblguele erſten Ranges und milde Kaiſer⸗Stahlquelle Gas reichſte Stahl⸗, Sool⸗ u. vorzüg⸗ Stungen⸗, Spunb⸗, Schnecken, Stel macker⸗ und 
2. Mai AG, Stettin. Schluß ⸗Termin: Nachlaß liche Schwefelmo“ rbäder. Ozonxeichſte Waldgebirgsluft. Wohnungen unmittelbar am Hochwald. — Aerzte: wude-Bobrer, Diener, Klin, te, Kanezier 
ier . 5 Th. Unruh, i. F Wee i Naıh Dr. 125 San.⸗Rath Dr. Hun San ⸗Rath Dr. Riefenſtahl, als Brunnen zte, und Dr. Sean — ge Bed: um aper care wald. „ 


Arni vom 30. Abril bis 5. Mat. 
Subhaſtationsſachen. 


Be lichen Bor:eh b 
Be 80. April A -G. Nedermünde Das zum Nachlaß 


zu räumen verl 


— — ——.. , / 
A Schluß⸗ Termin: Putzhändlerin A. M. E. e. edel v. Gierhorpfssemm’d> BrmmmenBermeltung * den We, 
12 Deal % Seen Termin: Kaufm. Bad Li Ppspri Ing E, 2 gr. Oderſtr. .. 
6 5. Mia a 2500. Bito N petfungs-Zermin: Kfm. Station Faderkorn (Westf Bahn) am Teutoburger Walde, Griechiſchen 
Rophacl Waldauer dafelbit. Stickſtoffreiche Kalktherme (17 R) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchtwarme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Samos-Muskat-Wein, 


A⸗G. Gollnow. Erſter Termin: Kaufmann Jul. Er halationen, dem bewährteſten Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfortablen bautichen i : 3 
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